
ED 42 Allrad
So spannend fährt sich die 

Allradsensation von damals
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der G 45 macht einfach Spaß

Güldner- 
Geheimtipp

Güldner G 45

Sicher 
ist sicher:
Schutz vor 
Diebstahl 
von A bis Z

Service

Rarität

Achtzylinder-Power im Einsatz!





Mehr oder weniger

E DI TOR I A L

kaum ein Schlüter-Thema, das wir
im Verlauf der letzten Jahre noch
nicht beackert hätten. Aber es gibt
Gründe, warum wir darauf hoffen
können, dass uns der Stoff um die
Freisinger Schlepperschmiede nicht
ausgeht. Trotz der relativ moderaten
Stückzahlen gibt es nämlich gleich-
zeitig eine hohe Typenvielfalt, oder
sagen wir einen Variantenreichtum,
der unter deutschen Herstellern sei-
nesgleichen sucht. 
So führte das ständige Schrauben

am Ziel, in der Kategorie Größe be-
ziehungsweise Leistung eine Füh-
rungsposition einzunehmen, in den
1970er-Jahren zu äußerst spannen-
den Entwicklungen – unter anderem
auch zu den legendären Schlüter-

Achtzylinder-Schleppern, deren Ein-
drucks- und Schlagkraft Klaus Tiet-
gens ab Seite 44 genau darstellt –
und auch die Unzulänglichkeiten des
Konzepts nicht verschweigt. 

Ganz im Gegensatz zu Schlüter
ging es für Lanz in der Nachkriegszeit
um Verfeinerung und Verkleinerung:
Die legendären hubraumstarken Glüh-
kopfmotoren wurden, um marktfähig
zu bleiben, von den um rund ein Viertel
im Hubraum reduzierten, kultivierte-
ren „Halbdieseln” abgelöst.
Der Schlepper konnte nun vom Fah-

rerplatz aus gestartet werden – damit
starb natürlich ein Mythos, was den
Anspruch an den Piloten anging. Aber
Lanz hielt so zumindest ansatzweise
mit der technologischen Entwicklung
Schritt (ab Seite 22).

(Fast) wie immer
Apropos Glükopfmotoren: Vom 1947er-
Ursus mit Halbraupenlaufwerk bis hin

zum Eicher 3066 Turbo reichte die
Bandbreite eines „Testballon”-Treffens,
das der Treckerclub Nordhorn Mitte
August veranstaltete, und das wirklich
Lust auf mehr macht (ab Seite 64). 

Nun schaut es ja
nun wirklich so aus,
als stünde einem gro-
ßen Feldtag im Jahre
2022 nichts mehr ent-
gegen – bei der Qua-
lität und der Begeiste-
rung, mit der die Nord-
horner im August zu
Werke gegangen sind,
kann man sich das als
Schlepperfan nur wün-
schen.
Und jetzt – viel Spaß

beim Lesen, Ihr

Bernhard Kramer
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Liebe Traktorfreunde,

Der einfachere Startvorgang war praktisch, aber
er beendete auch einen Teil des Bulldog-Mythos

T r a k t o r  z uv e r k a u f e n?
Private Kleinanzeigenkostenlos aufgeben unterwww.traktorclassic.de
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Forsterner Traktions-Veteran
Extrembergsteiger mit Renk-Getriebe: Rund 30 Exem -
 plare des ED 42 Allrad (ED 215/VIII) wurden nur gebaut

Alter Schwede!
Mit dem BM-Volvo 350 haben wir uns einen der 
größten Bestseller aus Schweden angeschaut

12
Traktor-Check

Güldner-Geheimtipp!
Der G 45 war bei seinem Debüt im Herbst 1965 Güldners zweitgrößter
Schlepper. Vor allem aber ist er eine äußerst ausgewogene Konstruktion. 
Wir treffen zwei Exemplare – und jemanden, der sich damit auskennt

Rarität

32

Porträt

72

Güldner G 45
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Weniger als halb so viel Hubraum wie der 
klassische 10-Liter-Bulldog, aber ein Prachtstück

Generalprobe in Nordhorn
In Nordhorn probte man für 2022. Was dabei 
herauskam, konnte sich sehen lassen!

22

Hersteller /  Typ                Seite
Allis-Chalmers D272            94
Deutz D 6006                        66
Deutz D 8006                        28
Eicher 3066                           67
Eicher ED 16/I                       66
Eicher ED 42 Allrad               32
Fendt Dieselroß F 15            68
Güldner G45                          12
IHC Farmall 1256                  06
IHC McCormick D-212          64
IHC 733                                 64
John Deere 820                     42

Hersteller /  Typ                Seite
Lanz D 3606                          22
Lanz D 9506                          70
Normag NG23K                     96
Porsche-Diesel Junior           38
Porsche-Diesel Standard Star 68
Porsche-Diesel Super 308    69
Schlüter Super 2000 TVL      44
Steyr 180                               69
Unimog U 2010 u.v.a.           84
Ursus C 350                           11
Ursus Halbraupe                  70
BM-Volvo 350                        72

Landtechnik in dieser Ausgabe

Kraftpaket D 3606

Einsatz

Szene

44

Titelthema – Güldner G45
12 Mut zur Lücke

Starker Motor, leichtes Getriebe: 
der G 45 macht einfach Spaß ... 

Porträt
22 Lanz Bulldog D 3606

Als Halbdiesel passte der Bulldog wieder in die Zeit. 
Der 36er war ab 1953 vorerst der stärkste seiner Familie

28 Selbstversorgt mit sechs Zylindern
Hans Zilk aus Weiding in der Oberpfalz setzt seinen 
Deutz D 8006 seit acht Jahren im Nebenerwerbsforst ein

32 Eicher ED 42 Allrad (ED 215/VIII)
Am rutschigen Steilhang ist Eichers Allradschlepper 
beinahe unschlagbar, auf der Straße wird es spannend

72 Alter Schwede!
Der BM-Volvo 350 ist ein Bestseller aus dem hohen Norden
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Einst gehörte er zu den stärksten, sein Achtzylinder-Reihen-
motor fasziniert bis heute. Wir zeigen ihn ihm Einsatz!

Szene
38 Porsche-Diesel Junior und Porsche 911

Was macht eine Porsche-Sammlung komplett? 
Natürlich nur ein Traktor von Porsche-Diesel! 

42 Nur mit Deere
Polit-Aktivistin Gabriele Regele und ihr John Deere 820

64 Generalprobe in Nordhorn
Was beim Mini-Feldtag in Nordhorn zustande kam, konnte 
sich sehen lassen und macht Lust auf das nächste Jahr ...

84 Geniales in Gaggenau
Das Unimog-Museum in Gaggenau macht einen 
schon nach kurzer Zeit zum Fan der Universalfahrzeuge
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78 Sicher ist sicher!

Diebstahlschutz von A bis Z für den Traktor

92 Lohnt sich das H-Kennzeichen?
Viele Nicht-Landwirte fragen sich: Muss mein Schlepper 
unbedingt ein Oldtimer-Kennzeichen haben?
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8 Panorama

53 Kleinanzeigen und
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90 Postkasten
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Achtzylinder-Power!
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Der Schlüter Super 2000 TVL ackerte jahrelang
außer Konkurrenz. Wir sind beim Einsatz dabei ...
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Kalender-

Poster
Fendt Favorit 4
als Beileger
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DER BESONDERE SCHLEPPER   IHC Farmall 1256

Zu einem willkommenen Blick über den
Tellerrand verhalf uns dieser Farmall 1256
vor zehn Jahren auf dem Nordhorner Feld-
tag, denn bei International Harvester gab
es stets – wenn überhaupt – nur kleine
Überschneidungen des amerikanischen
Angebotes mit dem hiesigen. In den 
„Farmall Works“ in Rock Island, Illinois
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wurde der 1256 im Oktober 1967 als bis-
lang stärkster Standardschlepper des Hau-
ses lanciert. Er löste den 1206 ab, der im
Sommer 1965 etwa gleichzeitig mit dem
nicht einmal halb so starken deutschen
Flaggschiff 624 in Serie gegangen war.

Feinarbeit am Motor
Im Farmall-Werk wurden – nomen est
omen – seit 1926 großenteils Modelle der
Bauart Farmall hergestellt, die sich mit
zahlreichen Anbaumöglichkeiten und

vielfacher Spurverstellung auch für 
Pflegearbeiten in Reihenkulturen eignen.
Optisch unterscheidet sich der 1256 vor
allem durch eine geänderte Beschriftung
sowie das neue Farbschema mit höherem
Rotanteil von seinem Vorgänger. Gegenü-
ber diesem wurde der Hubraum des 
direkt einspritzenden Sechszylinder-
Dieselmotors von 5,9 auf 6,7 Liter vergrö-
ßert. Die Verteilereinspritzpumpe von
Roosa Master blieb, der Turbolader wurde
nicht mehr von der hauseigenen „Solar

6
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Division“, sondern von der Firma Schwitzer
beigesteuert – bevor überhaupt die ersten
europäischen Hersteller ihre Schlepper
mit Turboladern bestückten. Bei der Nenn-
drehzahl von unverändert 2.400 U/min
stieg die Leistung an der Zapfwelle gemäß
Nebraska-Test um 3,5 auf 116,1 SAE-Netto-
PS, was ungefähr 118 DIN-PS und damit
schätzungsweise 130 DIN-PS an der Kur-
belwelle entspricht. Bei sinkender Dreh-
zahl ist der Kraftzuwachs gegenüber dem
1206 erheblich.

Ergonomie zieht ein
Das eifrig beworbene „Position Comfort
Design“ umfasst eine vergrößerte Fahrer-
plattform mit beidseitigen Aufstiegsstufen,
einen tiefer positionierten, mehrfach ver-
stellbaren, auf Wunsch hydraulisch gefe-
derten Sitz, daran angepasste Pedale 
für Kupplung und Bremse, eine schwenk-
bare Lenksäule (Option), übersichtlichere
Anzeigeinstrumente und ein H-Schema
für die Gruppenschaltung rechts vom Ar-
maturenbrett. Die danebenliegende Gang-

schaltung bedient vier Gänge in Reihe, die
optionale Lastschaltstufe „Torque Ampli-
fier“ wird mittels eines Hebels links vom
Armaturenbrett hydraulisch angesteuert.
In voller Ausstattung stehen 16/8 Fahrstu-
fen bis knapp 32 km/h zur Verfügung. Bis
November 1969 verließen 7.123 Farmall
1256 das Werk, bis September 1969 zudem
1.232 International 1256 mit kürzerem
Radstand und ohne Spurverstellung. Nach-
folger wurde der 1456 mit 131,8 PS an der
Zapfwelle. Klaus Tietgens



John Deere 
4020,
Britains
1:32

Britains-Klassiker
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PANORAMA   Neue Modelle / Britains

Wer in den 70er- oder 80er-Jahren Kind
war, kann sich vielleicht noch an die
Landtechnikmodelle der englischen
Marke Britains erinnern. Sie sahen
ihren originalen Vorbildern nicht
nur sehr ähnlich, sondern funk-
tionierten sogar: Durch ausge-
klügelte Mechanik förderte die
Ballenpresse kleine Ballen nach
draußen, beim Mähdrescher be-
wegten sich Haspel und Förderschnecke
und beim Düngerstreuer drehte sich das
Fahrwerk – die perfekte Ausstattung für 
„Teppichfarmer“. 
Trotz mehrfacher Übernahme durch an-

dere Firmen existiert der ehemalige, 1893
gegründete Hersteller von Zinnsoldaten
noch heute. Er feiert dieses Jahr „100 Jahre
Agrarmodelle“. Das erste kam folglich
1921 und war ein Bleiguss-Modell eines
Pferdekarrens („Tumbrel Cart No. 4F“).

Der Major feiert die 100
Zum Jubiläum gehört eine Neuauflage ei-
nes der ersten Traktormodelle überhaupt:
ein Fordson Major mit Fahrerfigur. In
puncto Detailgenauigkeit kann sich das
Modell natürlich nicht mit den heutigen
Standards messen. Trotzdem ist es im
„Look“ klassischer Nachkriegsspielzeuge
ein kleiner Hingucker im Maßstab 1:32 –

FEIERTAGE Ein Klassiker unter den Traktormodell-Herstellern 
wird 100 Jahre alt: Die englische Firma Britains feiert mit einer Neu-
auflage des Fordson Major und weiteren brandneuen Modellen ...

ein Maßstab, den Britains schon Anfang
des 20. Jahrhunderts mit seinen Zinnsol-
daten in die Modellwelt einführte.
Ebenfalls neu aufgelegt ist ein Ford 6600.

Der ist mit jenem Spielzeug-Kupplungssys-
tem für Anbaugeräte ausgestattet, das vor-
mals von Britains eingeführt wurde und
von fast allen anderen Landtechnikmodell-
herstellern übernommen wurde – auch
wenn es inzwischen den Dreipunktkraft-
heber in 1:32 gibt. Ähnlich funktional ist
auch ein David Brown 1210, der in gealter-
ter Lackierung geliefert wird.

Neue John-Deere-Modelle
Weil Britains im Jahr 1997 vom amerikani-
schen Spielzeughersteller Ertl aufgekauft
wurde, hat man jetzt auch Lizenzrechte für
Maschinen von IHC/Case und John Deere.
Daher haben die Engländer jetzt auch drei
alte „Hirsche“ im Maßstab 1:32 herausge-
bracht: den Oldtimer John Deere 4020 mit
Zwillingsreifen hinten sowie die Young-
timer 3640 und 3650 als Allradausführung.
Alle drei eignen sich für Kinderhände und
Sammler. Auch meine Wenigkeit, die mit
vier Jahren stolzer Besitzer eines Ford 5000
von Britains samt Ballenpresse wurde, gra-
tuliert Britains zu 100 erfolgreichen Jahren
der Landtechnikmodellproduktion. 
Sascha Jussen

100 JAHRE AGRARMODELLE

Der Mähdrescher MF 760 von Britains
wurde 1976 in London als Spielzeug
des Jahres ausgezeichnet

Ford 5000 aus den frühen 1970er-
Jahren im Heim-Einsatz 
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Mit dem 1959 vorgestellten Fordson
New Major in 1:32 führte Britains das
heute auch bei anderen Herstellern
weit verbreitete Kupplungssystem für
Modellanbaugeräte ein 

Ford 6600
Britains
1:32

Die Neu-Edition des 1948
erstmals als Modell vorge-

stellten Fordson Major zum
100-jährigen Bestehen

David Brown 1210, Britains, 1:32

John Deere 3640
Britians, 1:32

Britains feiert mit Jubiläumseditionen
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Lese-Tipp

Lanz im Bild

Werkzeugtipp

Nicht weniger als ein Standardwerk für jeden Oldtimer-
Traktorenfreund ist nun wieder zu haben. Jahrelang nur
noch gebraucht und zu gepfefferten Preisen zu bekommen,
erscheint 13 Jahre nach Erstveröffentlichung eine überar-
beitete und stark erweiterte Neuauflage des Lanz-Bulldog-
Albums vom Traktor-Classic-Stammautor Norman
Poschwatta. Das Buch beschreibt die Entwicklung der 
Traditionsmarke Heinrich Lanz, zu der einst die größte
Landmaschinenfabrik Europas gehörte. 
Bis zur Produktionseinstellung
Anhand historischer Schwarz-Weiß-Fotos werden 
sämtliche Stationen der Mannheimer illustriert: von 
der Produktion von Dampfzug-Lokomobilen Anfang des 
20. Jahrhunderts über die Benzinschlepper, die im 
1. Weltkrieg zu Heeresfahrzeugen mutierten, zum legen -
dären Glühkopf-Bulldog von 1921. Die Baureihen des 
legendären Bulldog werden von den Glühkopf modellen
über die Halb- und Volldieseltypen bis zur Produktions-
einstellung 1962 behandelt. 
Neues Kapitel zum Felddank
Bilder von Bulldogs auf Acker und Straße, bei diversen
Sonderverwendungen und bei ihren Einsätzen an allen

Fronten des Weltkrieges bilden
im Buch den Schwerpunkt. Dabei
sind viele neue, unveröffentlichte
Fotos sowie ein gänzlich neues
Kapitel zu den heute noch 
existierenden Lanz Felddanks. 

Lanz Bulldog. Bilder aus 
vergangenen Zeiten. 
Norman Poschwatta. 248 Seiten, 
Verlag Johann Kleine Vennekate, 
39.- Euro. ISBN-10: 3948437041

Günstiger Spürhund

Hier ist alles in Ordnung! Mit dem Magnetfeld-
prüfer ist die Fehlersuche ein Kinderspiel

MAGNETFELDPRÜFER PEAKTECH 1010

Das Relais für die Scheinwerfer, 
die Magnetspule für den elektrisch
geschalteten Allradantrieb oder die
Magnetkupplung an der Sämaschine:
magnetgesteuerte Bauteile finden
sich in allen Schleppern. Wenn diese
Bauteile defekt sind, sieht man es
ihnen von außen nicht an, bei der
Fehlersuche bleibt dann nur der Weg,
die ein- und ausgehenden Leitungen
mit einem 12-Volt-Meßgerät zu 
überprüfen. 

Einfacher geht’s nicht!
Sehr viel schneller funktioniert die
Fehlersuche mit einem Magnetfeld-
prüfer. Wenn sich jetzt beispielsweise
eine Lastschaltstufe nicht mehr
schalten lässt und ein mechanischer
Schaden am Getriebe ausgeschlossen
werden kann, wird das kugelschrei-
berförmige Werkzeug von außen an
die Magnetspule der Lastschaltstufe

gehalten und signalisiert über ein
Lichtsignal, wenn diese arbeitet, im
Falle getakteter Relais (z.B. Blinkrelais)
leuchtet die blaue Anzeigelampe im
Takt des Relais. 

Spule defekt – kein Licht!
Ist die Spule defekt, bleibt auch der
Magnetfeldprüfer dunkel – ganz 
einfach und effektiv. Denn: eine Über-
prüfung, welche sonst das Verfolgen
und Freilegen sämtlicher Stromlei-
tungen erforderlich gemacht hätte, 
ist mit diesem Hilfsmittel in wenigen
Sekunden erledigt. 
Im Werkzeugfachmarkt, direkt beim
Hersteller (www.peaktech.de) oder
auch im Internet findet sich der 
Magnetfeldprüfer „1010“ vom Her -
steller Peaktech aus Ahrendsburg 
bei Hamburg für unter 20 Euro. 
Also nicht nur handlich und zeit -
sparend, sondern auch noch günstig.

DER LANZ-BULLDOG-BUCH-

KLASSIKER IST WIEDER DA! 

HR2-Groß–
Bulldog: der
sogenannte
Verdampfer
von 1926

Ein seltener 
1-PS-Bauern-
Bulldog D 4506
von 1939, 
der nur knapp
300-mal pro -
duziert wurde

Der Nachfol-
ger des legen-
dären 45-PS-
Glühkopf-
Bulldogs: der
50-PS-Halb-
diesel-Bull-
dog D5006/16

Der Peaktech 1010
hilft, defekte Spulen
aufzuspüren
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PANORAMA   Historie

Meilensteine – vor 70, 50 und 30 Jahren

Deutz D 4506: Vor 50 Jahren …

Mit dem Agrostar 6.81 kündigte Deutz-Fahr auf der Agritechnica Ende
November 1991 seine Rückkehr in die vorübergehend vernachlässigte
Oberklasse – und zur Wasserkühlung – an. 
Der 185 (später 190) PS starke Sechszylindermotor ist ein Erzeugnis der seit
1985 zum Deutz-Verbund gehörenden Motorenwerke Mannheim (MWM).
Er gehört zur Baureihe 226 und wurde für den Agrostar 6.81 von 6,2 auf
sieben Liter Hubraum erweitert. Das Getriebe mit neun Lastschaltstufen ist
ein Erzeugnis von SLH (Same-Lamborghini-Hürlimann). Im SLH-Werk
Treviglio wurde auch der Agrostar 6.81 zusammen mit dem schwächern 6.71
(160 PS) entwickelt und ab Beginn des Jahres 1993 in Serie gefertigt, parallel
zu Modellen der Marken Same, Lamborghini und Hürlimann. 1995 nahm die
Zusammenarbeit neue Dimensionen an. SLH übernahm die Landtechnik-
sparte Deutz-Fahr von der notleidenden Klöckner-Humboldt-Deutz AG. 
Same Deutz-Fahr war geboren. Ende 2015 wurde daraus die SDF Group.
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Der Deutz-Fahr Agrostar 6.81 wurde bei
SLH in Treviglio entwickelt und gefertigt

Ende 1951 ersetzte das englische Ford-Werk Dagenham den alten,
noch immer auf dem Fordson F von 1917 basierenden Major durch ein
neues Modell gleichen Namens, das in der Folge auch „New Major“
genannt wurde. Einzig das Dreiganggetriebe wurde vom Vorgänger
übernommen, aber mittels Vorgelege auf 6/2 Gänge erweitert. Den neu
entwickelten Vierzylindermotor gab es in verschiedenen Varianten.
Der Ottomotor hatte 3,3 Liter Hubraum und wurde wahlweise mit
hoher Verdichtung für Benzin oder mit niedriger Verdichtung für
preisgünstigere Kraftstoffe geliefert. 
Für viele Märkte interessanter und für Deutschland ausschließlich
interessant war der Dieselmotor mit etwas größerer Bohrung und 
3,6 Litern Hubraum, dessen Nennleistung mit 40 PS bei 1.600 U/min
beziffert wurde. Bis 1958 wurden mehr als 200.000 neue Majore
gebaut, gefolgt von den stärkeren Modellen Power Major und Super
Major. Auf den deutschen Markt kam der New Major erst 1955, zum 
in der 40-PS-Klasse konkurrenzlos günstigen Preis von 10.615 DM.

präsentiert von Klaus Tietgens 

Vor 70 Jahren brachte Ford einen neuen Major mit zeitgemäßer Technik, vor 50 Jahren
schloss Deutz eine winzige Programmlücke und schuf dadurch einen Dauerbrenner, 20 Jahre
später kündigte sich im selben Hause nicht nur die Rückkehr zur Wasserkühlung an

Der D 4506 AS löste den D 4006 AN/AS ab
und war fortan der kleinste Allrad-Deutz

Unzählige Varianten des neuen Fordson Major wur-
den entwickelt, darunter dieser Plantagenschlepper

Fordson New Major: Vor 70 Jahren …

Deutz-Fahr Agrostar 6.81:Vor 30 Jahren … 

Kurz nach Einführung des neuen Flaggschiffes D 13006 nahm Deutz im Januar 
1972 eine Ergänzung im unteren Leistungsbereich vor und lancierte damit einen
Dauerbrenner. Der D 4506 ist im Prinzip ein D 4006 – zu Beginn seiner Laufbahn
Deutschlands meistverkaufter Schlepper – mit von 35 auf 40 PS gesteigerter
Leistung. Der Dreizylindermotor F3L 912 verkraftete das klaglos, er kam später 
in bis zu 54 PS starken Schleppern zum Einsatz. 
Zwei Getriebe stellte Deutz zur Wahl, das TW 35.2 mit 8/2 Gängen und 540-U/min-
Zapfwelle sowie das TW 35.4 mit 8/4 Gängen und 540/1.000-U/min-Zapfwelle. 
1976 überholte der D 4506 den D 4006 im Verkauf, wurde aber seinerseits vom
nächststärkeren Modell D 5206 (51 PS) überholt. Bis 1980 wurden hierzulande
ungefähr 13.000 Stück neu zugelassen. Der auf dem Typenschild noch immer D 4506
genannte Nachfolger D 4507 brachte es bis 1990 auf rund 6.000 Neuzulassungen.
Länger konnte sich kein 06/07-Modell am Markt behaupten.


